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In B andartikeln scheinen Galons- und Passemen-

terie-Bänder in grössern Posten verlangt zu werden, wäh-
rend broschierte und andere gewobene Bänder noch nicht
genügend Nachfrage begegnen.

Von dem Lyoner Streik.
Ueber die Ursache und den Fortgang des Arbei-

terausstandes in der Lyoner Seidenindustrie kann nach
den Angaben des „B. C." noch folgendes mitgeteilt
werden :

Es steht ausser allem Zweifel, dass wir einer g rö s -

seren Seidenmode entgegengehen. Die weichen, glän-
zenden Stoffe, die wenig oder gar nicht beschwert sind,
erringen sich täglich neue Anhänger, und viele grosse
Häuser haben bereits stark in diesen neuen Artikeln dis-

poniert. Auf diesen Augenblick, der eine Aufbesserung
der Gesamtlage der Seideubranche bedeutet, hatte die
Arbeiterschaft Lyons gewartet, um den seit Monaten ge-
planten Streik zur Ausführung zu bringen.

Nachdem schon in der letzten Novemberwoche die

Appreteure für Tülle die Arbeit niedergelegt hatten, folgten
am 7. Dezember die sämtlichen hiesigen Appreteure und
Färber diesem Beispiele und beschlossen in einer von etwa
3000 Arbeitern besuchten, äusserst stürmischen Versamm-

lung den Generalstreik. Ihre hauptsächlichste For-
deruug war die Erhöhung des Tagelohns, der bis jetzt
im Durchschnitt 3,50 bis 4 Fr. betrug, um ca. 25°/o. Da
diese Forderung von den Fabrikbesitzern abgelehnt wurde,
so beschlossen die Arbeiter, den Kampf mit allen Mitteln
aufzunehmen. Zudem schlössen sich ihnen auch noch die
Weber von Lyon und Umgebung au, und auf diese Weise

stieg die Zahl der Streikenden auf beinahe 600 0. Von
allen Seiten flössen ihnen reichliche Hilfsmittel zu, hieran
beteiligte sich sogar die Stadt Lyon mit 30,000 Fr. für
Lebensmittel und Heizmaterialien ; infolgedessen waren
alle fest entschlossen, den Streik bis auf äusserste durch-
zusetzen. Das Benehmen dieser grossen Menschenmasse

war übrigens ruhig und gesetzt, man möchte sagen: mu-
stergültig. Jeden Tag zogen die Streikenden in wohlge-
ordneten, geschlossenen Abteilungen vor die Fabriken, wo
sie die Chefs und Direktoren auspfiffen. Sodann unter-
nahm der Trupp einen Marsch durch die Stadt, unter
Singen der „Internationale" und kleiner Spottlieder; je-
doch enthielt man sich jeder weiteren Manifestation, so

dass die den Zug begleitenden Sergents de ville es nicht
ein einziges Mal nötig hatten, einzugreifen.

Die Fabrikbesitzer ihrerseits waren inzwischen auch

nicht müssig geblieben. Gleich den Arbeitern hatten sie

täglich Versammlungen abgehalten und die Abgesandten
der Streikenden empfangen. Da die Situation drängte
und sieh auch unter den Arbeitern viele befanden, die

— besonders in Anbetracht der Weihnaehtsfeiertage —
gerne die Arbeit wieder aufgenommen hätten, so ent-
schlössen sich die Chefs zu einem Entgegenkommen. Sie

versprachen eine allgemeine Erhöhung der Tarife um 10

Prozent, wenn die Arbeit sofort wieder aufgenommen
würde. Dieses Angebot erschien den Streikführern zu

niedrig, und sie rieten den Arbeitern dringend ab, auf
die Vorschläge einzugehen. Daraufhin wurden beiderseits
die Verhandlungen abgebrochen.

Die seit mehreren Tagen in ganz Mitteleuropa herr-
sehende Kälte erhöhte die Not der Arbeiter, während die

• Unterstützungen allmäblig zu mangeln begannen. Zudem
befand sich unter den Streikenden eine grosse Zahl alter
Arbeiter, die nur gezwungen die Arbeit niedergelegt hatten.
Als daher die Chefs durch grosse Plakate bekannt gaben,
dass sie keinen von denen entlassen würden, die die Ar-
beit sofort wieder, aufnehmen wollten, und zudem ihre
Versprechung erneuten, die Löhne um 10°/o zu erhöhen,
da fanden diese Aufforderungen williges Gehör. Gleich-
zeitig wurde der Schutz der Obrigkeit in Anspruch ge-
nommen und die sich zum Schutze der Gebäude in den
Fabriken befindlichen Posten verstärkt. Die Streikführer
ihrerseits Hessen zwar nichts unversucht, konnten aber
nicht verhindern, dass ein grosser Teil der Streikenden
ihre Sache verliess, und so nahmen dem am 22. Dezember
gegen 3500 Arbeiter — also etwa die Hälfte des Ge-
samtbestandes — die Arbeit wieder auf. Der andere
Teil jedoch ist fest entschlossen, im Ausstande zu ver-
harren, und so dürfte sich der Streik, obwohl im Ver-
löschen begriffen, noch einige Zeit hinziehen. Die ver-
ursachten Kosten und der Schaden sind sehr bedeutend,
besonders" die Fabriken in Tüllen und Mousseline sind
mit ihren Lieferungen stark im Rückstände.

-h Kleine Mittheilungen.
Der Ball der Pariser Schneiderinnen ist in

jedem Jahr für die beteiligten Pariser Kreise ein Ereig-
nis, so war auch in diesem Jahre das Fest, das in der
letzten Woche im Pariser Continental Hotel stattfand, eine
Sensation. Wie immer wurden die höchste Eleganz, die
neuesten Modeschöpfungen zur Schau getragen. Unter
den kostbaren Roben der Ballbesucherinnen sah man wider
Erwarten nur sehr wenig Paillette-Tüllroben, dafür waren
aber die zwei bis drei derartigen Toiletten besonders kost-
bar und elegant. Eine ausgesprochene Vorliebe herrschte
für die so Uberaus eleganten Kleider aus weicher Seide
oder Crêpe de Chine. Entzückende Schöpfungen aus einem
Gemisch von Satin Duchesse, Mousseline, Tüll, Spitze,
Stickereien und Metallperlen verdienen besondere Erwäh-
nung, so eine Robe aus broschierter Louis XVI. Seide,
rosa auf weissem Fond, eine nilgrüne Prinzess-Toilette
aus Peau de soie mit irischen Spitzen-Volants, ein crème

Spitzenkleid mit schwarzen Pailletten, eine türkisblaue
Seidenrobe mit gleichfarbigem plissiertem Tüll-Ueberzug
etc. Der Ball hat vor allem den Beweis erbracht, dass

augenblicklich Seiden- und Seidenvoile-Stoffe für Balltoi-
letten vorherrschen.

Internationale Industrieausstellung in Kap-
Stadt. Laut Mitteilung der britischen Gesandtschaft
wird vom November 1904 bis Januar 1905 in Kapstadt
eine internationale Industrieausstellung stattfinden. Diese

ist ein Privatunternehmen (Trades' Markets & Exhibitions
Limited), unter dem Protektorate des Gouverneurs des

Kapkolonie, der Premierminister der Kapkolonie und

Natals, der Gemeindebehörde und der Handelskammer

von Kapstadt u. s. f. Die Kanzlei des eidg. Handels-

départements in Bern hält Prospekte, Reglemente u/s. f.

zur Verfügung der Interessenten.
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